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Aus der Artikelreihe :

«Vorgestern, Gestern,

Heute»

London

Die heutige 8-Miüionen-Stadt war immer eine der größten Städte der Welt. Im 17. J^undert e^TdeÏÏihr!e WO^- \dgt 'ehe^IutSfde^ SAwetk e^nlfSfSitasyls. dIs Kind auf ihrem Schoß wurde

Zeiten und wohnen heute noch in London nebenemander. Emes "^rer Bilder - sie stam^^^
dem J g

Bernard Shaws Theaterstück «Pygmalion.. Ein typischer Bestand-SESÄÄÄLÄSÄ r£»do„er Bild 4t die Anfänge der weisen Reklame.

b „te grande ni«e d» n.n«de, complexe«,* «Ä, ÄÄÄ/X
?4°Ä"eÄ ~
donner «n conrtderaWe error en cowpor<int /er premierer a/ficher de to«/e«rr.

Vier Weltstädte vor 50 Jahre

Die geschichtlichen Geschehnisse und in jüngerer und jung-
ster Zeit mehr noch die wirtschaftlichen Entwicklungen beein-

flußten maßgebend das Werden und Wachsen und auch — so-

fern man an kriegerische Eingriffe denkt das Schrumpren

und Verschwinden der Städte, der kleinsten wie der größten.
Nie aber stieg die Wachstumskurve der Städte so steil m che

Höhe, wie in der Zeitspanne der letzten hundert Jahre. Es

war, als ob der menschliche Erfindergeist wie nie zuvor zu

Höchstleistungen angekurbelt worden wäre, ein® Erfindung
jagte die andere, und jede einzelne schuf neue Möglichkeiten
der Warenzubereitung und der Warenvermittlung. Industrie
und Verkehr erfuhren vom Technischen her ungeahnten und

ungeheuren Antrieb. Eines griff ins andere. Die größten
Nutznießer (und Opfer zugleich) dieses wirtschaftlichen Um-
schwungs, der nicht immer zugleich auch ein Aufschwung
sein mußte, waren die Städte. Hier schössen die Fabriken aus

dem Boden, hier wuchsen eilig erstellte Wohnviertel empor,
hier stapelte sich die Ware auf, hier gab es Arbeit — und wo

es Arbeit gibt, dorthin zieht es die Menschen — hier gab es

Vergnügen und Zerstreuung — und wo es Zerstreuung gibt,
dort sammeln sich die Menschen an — und hier nistete sich

auch unausrottbar die «moderne Hast» ein. Es vollzog sich

allerorten eine dauernde Abwanderung vom Lande nach der

Stadt, zwangsläufig und scheinbar unvermeidlich, nicht aber

zum spürbaren Segen der Menschheit. Unsere Bilder hier
drehen die Zeit um ein paar Jahrzehnte zurück und versetzen

uns ins letzte Viertel des vergangenen Jahrhunderts. Damals

schon waren es Weltstädte: Paris, London, Berlin und

New York; da sich aber inzwischen auf dem Gebiete der Er-
findungen abermals manch Neues begeben hat, muten uns die

alten Photos fast idyllisch an.

Error der vi/Zer

Lei «ner aprer /er awtrer, /er déco«verter et invention! d«

X/Xme rièc/e trouvent /e«rr dpp/ioitiowi ind«rtrie//er. a4«rri-

tôt, c'ert /'exode der campagner verr /er vi//er. En vi//e,, t/ ;y

c/e /'argent; en vi//e, on pent r'am«rer; en vd/e, on devient

fl«eWwi. Londrer et New-Yorh comacrent Je /manner et

Parti /'artirte et /'écrivain, /mmenrer pie«vrer, /er vit/ei atton-

pent ranr cerre /e«rr tentac«/er arpha/téer dont /er vento«rer,

««artierr ne«/r, «riner, docfer, /abritf«er, entrepot! re repatrrent
matin et roir de mi//ierr d'hommer. Afair ken vite /er pie«vrer
ro«/?rent d'embarrar gartri^we et de ma«vaire circ«/ation. 7 t

fa«t po«r /er /itérer jeter bar der mon«mentr birtori^wer et de-

tr«ire de vieux gwartierr, /e baron L/a«rrmann depece P^tii.
Error der vi//er, /e vea« d'or ert triomphant. y4 New-Yorfe, /e

Paramo«nt-ß«i/ding écrare de ra marre /a p/«r ha«te to«r der

ég/irer et propore aux pe«p/er /er dieux morte/r d'une no«ve//e

re/igion. Ser prétrer o//icient autour de /a corbei//e der bom-rer

et /a fumée noire der «riner rert d'encenr. En «n demi-riec/e,

/er vi//er changent d'amer. Lei photographier d« prerent re-

portage vo«r montrent /'arpect der grander capita/er a«x en-

vironr de 7570, à /'épo<?«e <?«'i/ ert convenu d appe/er «te

hon tempr».

Berlin
Berlin vor fünfzig Jahren. Blick gegen die Linden von der Schloßbrücke aus Das Gebäude gleich nach der über

die Spree führenden Brücke ist das Zeughaus. Berlin, das zu Beginn des 18. Jahrhunderts erst 61 000 Einwohner

zählte, besaß vor fünfzig Jahren bereits über eine Million (heute: 4,22 Millionen).

Serii», if » « «w. H««« <*e Wgeo«, c«,mk« e«»<fi»«m»e. «jf *
pointer mi/itairer? re croirent r«r /e pont de /a Sprée *«t ;o«xte Parrena/. La pop« atton de /a vt//e a«i, a«

Xl////me rièc/e, était de 67.000 hahitantr, parra verr 7906 à 7 mt//ion; e//e ert act«e//ement de 4,22 iw/Lonr.

Hu rans
£m7£x,X sA?„ Î ^ Knipobestinimend, vor dem Omnibus,
1906 zählte Paris 2'/, Millionen Einwohner (heuJe°4^ÏÏionen) ^.Jahrhundert mehr als eine halbe MUlion Einwohner und war damals die eigemlithe und einzige .Weltstadt., Im jährt

Parir... «était hien mie«x. Y' avait der
amo«re«x. 5o«r /er arhrer vé-vertr, jy' avait
d' /'Ämoar danr Pair». Ler conception! «r-
hanirter d« haron //awrrmann ho«/everraient
cependant /'ordonnance de /a capita/e d«
monde. Liacrer, rapinr, ca/ècher et /anda«r,
hreahr, ti/h«rjyr et tonneawx ont certer dir-
par« et /er a«toh«r ont remp/acé /er omni-
h«r a traction hippomohi/e, mair ce coin d«
Pa«ho«rg 5t-3/artin n'a par changé d'ar-
pect. Parir comptait a« YV7/me rièc/e «n
demi-mi//ion d'hahitantr. Ce chiure avait
^f«int«p/é en 7906 et ert act«e//ement h«it
/oir p/«r grand.

New York
Der Hafen von New York im Jahre 1870.
Nirgends ein Wolkenkratzer! Die sichtbar
aus dem Häusermeer emporragenden Ge-
bäude waren damals noch die Kirchen,
heute sind es riesige Geschäftshäuser, an
ihrer Spitze das Gebäude der Paramount-
Filmgesellschaft. Im Jahre 1700 zählte New
York nur 6000 Einwohner, 120 Jahre spä-
ter schon 124 000, im Jahre 1900 bereits
3V2 Millionen und heute gegen 7 Millionen.
Vew-Yorh abritait, en 7700, #«e/ç«er 6000
hahitantr. 720 anr p/«r tard, e//e en
comptait 724 000 et en 7570 — date de
cette photographie — prèr de 3 mi//ionr.
Se«/r /er c/ocherr der ég/irer déparraient
a/orr /a /igne horizonta/e der toitr. zl«jo«r-
d'h«i, c'ert /a //èche d« Paramo«nt-P«i/ding
<7«i domine /er /afader drerréer der gratte-
cie/ et /e cbi/fre de /a pop«/ation ert de 7
mi//ionr d'amer.
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